Da waren's nur noch acht!  Rückzug von FFO

Quelle:  www.infranken.de
 

Ringen Da waren's nur noch acht. Der Ringer-Bundesliga-Ost gehören derzeit statt zehn nur noch acht Teams an. Die KG Frankfurt/Oder-Eisenhüttenstadt hat ihr Team aus dem Oberhaus zurückgezogen. Der AC Lichtenfels, Gegner der Frankfurter, hat somit nur noch sieben Gegner in der kommenden Saison.

 

Das Duell AC Lichtenfels - KG Frankfurt/Oder-Eisenhüttenstadt wird es in der kommenden Saison nicht mehr geben. Die Frankfurter haben ihr Team zurückgezogen. Hier kämpft das ACL-Talent Hannes Wagner (rechts) gegen den erfahrenen KGler Florian Crusius. Foto: Archiv

Die erste Ringer-Bundesliga-Ost fällt langsam auseinander. Die Kampfgemeinschaft Frankfurt/Oder-Eisenhüttenstadt hat nämlich ihre erste Mannschaft mit sofortiger Wirkung aus der Bundesliga zurückgezogen. Das gaben die Verantwortlichen aus der Oderregion gegenüber dem Deutschen Ringer-Bund (DRB) bekannt.
Die Kampfgemeinschaft aus Frankfurt/Oder und Eisenhüttenstadt ist damit schon die zweite Mannschaft, die innerhalb kurzer Zeit in der Bundesliga-Ost die Segel streicht. Ende Januar hatte der der ASV Hof seine Mannschaft aus der gleichen Staffel zurückgezogen. 
" 
Konzentration auf die Nachwuchsförderung

Die vorrangigste Aufgabe hier am Bundes-Stützpunkt in Frankfurt/Oder ist die Vorbereitung unserer Kaderringer auf internationale Einsätze, darauf wollen wir uns in Zukunft wieder konzentrieren", sieht der Präsident des RSV Hansa 90 Frankfurt/Oder, Günter Kreckl, im Rückzug aus der Bundesliga auch die Chance, das Augenmerk verstärkt auf die Talentsichtung und Entwicklung zu richten.
Einige Athleten aus dem Erstligateam der Kampfgemeinschaft werden beim Lokalrivalen Luckenwalder SC, im Team Brandenburg, weiterkämpfen, wo schon die beiden Auswahlringer aus dem Frankfurter Leistungszentrum, Mirko Englich und Damian Hartmann, unter Vertrag stehen. 

Zurück in die Regionalliga

"Einen Neubeginn für die KG Frankfurt/Oder-Eisenhüttenstadt wird es voraussichtlich in der neugegründeten Regionalliga Mitteldeutschland geben", so Kreckl. Über die Stützpunktarbeit sollen weiter junge Ringer in DRB-Auswahlteams zu Medaillenehren bei internationalen Meisterschaften geführt werden, so wie das 2010 mit Oliver Runge (Dritter Junioren-WM) und Christian John (Dritter Kadetten-EM) sowie Eileen Friedrich (Dritte Junioren-EM) gelang

 



Rückzug der KG Frankfurt(O)/ E aus der 1. Bundesliga

Interview mit Günter Kreckl, Präsident des RSV Hansa 90 Frankfurt(O)
 

Quelle:  www.rsvhansa.de

Wie kam es zu dem Entschluss, die Mannschaft aus der 1. Bundesliga zurückzuziehen ?
Günter Kreckl: "Das Präsidium des RSV Hansa hat am 07.02.2011 auf meinen Vorschlag hin beschlossen, die KG Frankfurt (O)/Eisenhüttenstadt aufgrund der sportlichen Neuausrichtung, aus der 1. Bundesliga zurückzuziehen".

Wie reagierte der DRB auf den Rückzug ?
Günter Kreckl: "In einem Gespräch mit DRB-Präsident Manfred Werner erläuterte ich die Hintergründe. Manfred Werner äußerte in dem sachlich geführten Gespräch sein Bedauern, zeigte aber auch Verständnis für die Gründe".

Sie sehen den Mannschaftsrückzug aus der 1. Bundesliga als Chance für den Ringkampfsport in der Region ?
Günter Kreckl: "Der Bundesstützpunkt in Frankfurt (O) wird durch diese Entscheidung gestärkt, die Aufgaben, Nachwuchsausbildung und -Förderung nationaler und internationaler Spitzenleistungen werden durch unser neues Konzept erfolgreich erfüllt. Diese Strategie kommt auch den Anforderungen des Spitzenverbandes zu gute".

Die KG Frankfurt(O)/Eisenhüttenstadt wich vergangene Saison vom Konzept ab, nur mit eigenen Athleten, bzw. Ringern aus der Region zu kämpfen, sonst wäre es wohl zu einem sportlichen Abstieg gekommen ?
Günter Kreckl: "Die Neuausrichtung hat vor allem sportliche und nur untergeordnete finanzielle Gründe. Fest zu halten bleibt, unsere Sponsoren haben uns jahrelang engagiert unterstützt und werden dies, nach ersten Aussagen, auch weiterhin tun. Verantwortliches finanzielles Handeln kann von Geldgebern verlangt werden und war immer Maxime des Vereinspräsidiums. Sportlich haben wir gezeigt, dass wir in der höchsten Kampfklasse mithalten können. Um in der Spitze der 1. Liga bestehen zu können bedarf es jedoch meist überteuerter, ausländischer Spitzenringer. Das passt nicht in unser Konzept, unsere eigenen Ringer international nach vorne zu bringen".

Wie soll es nun weiter gehen ?
Günter Kreckl: "Unser Konzept sieht vor, am Standort Luckenwalde eine „Brandenburger Erstliga-Mannschaft“ aufzubauen. Unterstützt werden wir hierbei durch das zuständige Ministerium und den Olympiastützpunkt Brandenburg. Vom Frankfurter Stützpunkt ringen bereits Mirko Englich, Damian Hartman und ab der neuen Saison Christoph Bast in dieser Mannschaft. Über den verantwortlichen Stützpunkttrainer, Heiko Röll, ist eine enge Abstimmung mit dem Trainings- und Wettkampfplan unseres Cheftrainers, Jonny Levermann, möglich".

Gibt es dann in Frankfurt selbst kein Mannschaftsringen mehr zu sehen ?
Günter Kreckl: "Unsere Mannschaft wird voraussichtlich in die neu- gebildete Regionalliga Mitteldeutschland zurück gestuft Die Regionalligamannschaft wird durch die Publikums- Lieblinge Markus Thätner, Florian Crusius und Fabian Jänicke verstärkt, Talente wie Tony Ploke und Christian John können sich hier beweisen und entwickeln. Die Spitzenringer werden dagegen verstärkt an internationalen Wettkämpfen und Trainingslagern teilnehmen".

Das Gespräch führte Jörg Richter
